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Vnserek zektttt,. , ,4
mir Christi Euangelio die gantze Welt er -
fült . Ebe dasselb gedacht derBrulius/aber
ein gar vngteiche vrsach hat auch ein vn -
gleich end vü fortgang gehabt - Wolt Gott /
es weren etliche Catholischm so hefftig in
verthedigung des Catholischm Glaubens /
wie dise Evangelische lermprediger in aus :-
preittung jhrer gottlosigkeit .

Steidanus erzelt mir vielen Worten die
letztebekentnuß des glaubens dieses Bruti/ /
welche warlich gar gottlos ist / vnd Lucers
willen zuwider/nemlich balder Saeramen
tarisch/dann Luterisch . Er sagt auch/die¬
ser habe seine lehr biß an das end standhaft -
tiglich (solt aber sage/harmeckig )bekennet.
Aber dieser selbig kont kurtzlich dabeuoren
den schmertzen des beins / so mit einem stern
verletziget / nit leiden/also daß daraus auch
hie leichtlich zuermcffm / Slndanus habe
nach seinem gebrauch dem ketzer mehr 1 »ge¬
schrieben / dann es die warheit an ) hr selbst
wol leiden mögt .

Ach der Geburt vnsers
HERren habenZ -uueStt
die von Jurich ein Apology wider Lw«
in Latinftcher vnd Teutscher

" " ""

sprach wider Luters bebent <
truß lassenaussgehn/ in welcher sieauch nebe

andern



Ander teil / Rurtzer ChroME
andern auffdas lasier der ketzereyen/welchs
strerr Lueer fürgcworffen/vnndauffandere
schmachwort hefftig antwortten / wiewol
Bußer dieses vergeblich widerrieth / wel¬
cher sich nit einmal auß Butzerischer kunsi
füremn mttler vnd scheidsmann dargeboe -
ten : aberdie von Zürich gedachten dieses
menschen verminen / arglistig/ vnd derhal -
den beerieglichreden keines wegs zu leiden.
Wole Gott / es hett sich Herman Ertzbi*
fchoffvon Cöln/gleichfalsfür disem füchß -
lin fürsehn.

Banne Lueer nie gar stillschweige/hater
feine Ureler vnnd gegenareickel wider

.
die

Theologen von Löuen lassen außgehn / so
gantz siolß vnnd vermesseniich geschrieben:
berstet aber auch indenselbigendieSacra-
meneiererdapffer.Bann also hat der fünff-
zehnd areickelrJn dem ehrwirdigenvndam
bettlichern Sa7rameneder Eucharisty/ist/
mirde gereicht / vnd genossengewißlich vnd
in der warheie der leib vnd blüe Christi / als
molvon wirdigen wie vnwirdigen . Item

Luttrwi- der sieben vnd zwentzigsi : Gentzlich halten
d«rdt- Sa mir(sagt er) die Zwinglischenvnd alle Sa -

crameneierer für keßer vnnd abgescheiden
von der kyrchen Gottes / welche leugnen/
daß der leib vnd blüt Christimit demsteisch

lichcm
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Dnserer zNtten.
tichem mund in der wirdigen Euchanfty
genossen werde re. Also haltet Luter / damit
ersieh rechtvon den Zürichern / welche im
obgedacht? buch ein solchesherrlich gejeug-
nußvon jm geben : Die Propheten vnnd
Apostlen (sagen die Züricher) b eflissen sich
der ehr Gottes / vnd nicht jrer eigener ehr/
nichtjrcrhalßflarrigkeit vnd Hoffart / such¬
ten sonderlich das heyl der sünder . Luter WEH
aber suchetdas sein / lst halsstarrig / stoltz seux ihres,
vnd zuuiel vbermütig / gibt alle die von ^ solch«
stundan dem Teuffel/so seiner meynung nit
eylends wollen vnderschreibm : vnd man fin welche d«s
det in all scmem straaffen sehr viel desbösen
geists / gar wenig aber eines fteundtlichen Daps?»
Vatterlichen gemüts re. von euch

-hergegen klagen dieLuterischedie Zu - seworff«.
richer an/daß sie Lutern so schmächlich vnd
bitterlich haben bescholten / welchem man
domals von wegen vieler arbeit / der kyrchk
halben erlitten/uem seines alrershalben bil-
lich solt verschont haben . Sie von Zürich
antwortten Wen / sie haben mehr acht auff
die warheit / weder auff Lutern müssen ge¬
ben re.Also loben vnd preisen sich die Euan -
gelischebrüder vndereinander . Es seynd
aber etliche vnder ihnen/welche schreiben/
daß die Papisten durch ihren verbitterten

zwey-



. . Ander teil/ Rurtzer Chronick,
^weyspalkhöchlich seyen erfrewet .D war -l

lieh es sotten wol die Eatholischen / welche
sie durch Verachtung Papisten nennen/ ein
wolgefallen haben / daß als viel raustnt ste¬
ten durch jre auffrürische zanckische lehre zn
der hellen hineyn alle tag gesturtzet werden ;
vnddaßdicChrisieHeit rnit vnuersünlichen
gehässigen flammen/so sie durch jre schriff-
ten vnd predigen anrichte/gar brenne/ des¬
sen sich dieTürcken dazwischen ftewen / vü
gute gelegenhett erwarten / jhre suchen fein
außzurichten / vnd dw teuffelenallzeit newe

^ sackten darzu thun . Wer sott doch ein stl-

^ ches verharr stcrnen Hertz haben / daß er nur
einer steten ewigen tod / welchen sie ohn end
in dem höllischen feurigen ofen müssen lei¬
den/mit stölichemgemüt könne bevenckent
Wo aber doch die Eatholischen abderke-
tzerzweyspalt em wolgefallen tragen / ge-
fchichts darurnb / daß die leut leichtlich/
wenn sie wolten / dieser newen lehr falschen
körnen spüren/dreweil siedermassenvnter -
einander sireitken vnnd haderen / so doch
von den ersten teutten vnser Religion ge-

4 - schrieben steht/LrLr creäenrium cor vnumj Sr

änima VN2 , der menge der gleubigen war ein

Hertz vnd ein stete.
In diesem Dr ist ein Reichstag zu

W»
Wormbs
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Dnftrer ßeltte«:
Wormbs gehalten . Es ist schier keinFürst
selbs persönlich erschienen/sonder haben jre
Gesandten dahin gesendt. Aber Keiserliche
Maiestat / wiewol seiner kranckheit halben
langsamer/vnd König Ferdinandus/ warS
selbs persönlich zugegen : man hat aberdoch
nichts sonderlichs können beschließen/ weit
die Fürsten nicht selbs zugegen waren .Ber-
halben ist ein ander Reichstaggen Regen-
fpurg beschrieben / den man im folgenden
jaranderheyligen drey könig tagimIem
ner solt anfangen / auff welchem alle Für¬
sten selbs persönlich sotten erscheinen , siewe¬
rtn dann durch kranckheit verhindert. Auff
diesem Reichstag zu Wormbs haben der
Protestierender Legatenvnder andern öf¬
fentlich bezeugt / sie erkennen das Concili¬
um zu D ient / welchs der Papst widder-
umb außgeschrieben/uicht für ein recht or¬
dentliche? Concilium. Bas war ein gar
leichter weg alle decreren des Conciliums zu
verachten vnd zernichtige/wen es allen vn-
derthanen also würd zugelassen seyn/diede-
eretc jrer Fürsten vndoberkeit für vnordent-
lzchzu erkennen / werden wir bald ein feine
pollcey/ordnung vnd ruwhaben . Aber diß
hatten die Protestierende stend von fren pre-
dicantSgeschöpffet/hataber dem gemalt des

herrtt-



5 Ander teil , Rurtzer Chronlck

herrlichen Concüij gar kein amhoritet vnd
ansetzn benommen . Vnd also möcht man
spüren/auß welchem gemüt/diese Predi -
ranken jrer Dberkeit in vorgetzndenReichs¬
tagen geraten/daß sie ein allgemeyn Conci¬
lium sotten begeren . Es stundtzu der zeit
die fach vbel in Deutschland/vnd fiengan
attgemachest den weg zu dem Protestieren¬
den krieg wider den Keiser/ eröffnetzu wer¬
den/von welchem wir hreunden wollen sa-

- en.Äb man zuuorn wolofft versucht/ wie
etwan ein wegzu finden / sich in der Religi-
ons fachen durch fieundtliche vnderredung
geschickter lettt auß beyder parthey / zuuer-
gleichen / vnd dennochnichts drauß werde/
hat gleichwol der Keiser/welcher des frideno
vnd die Religion zuuergleichen vberauß be^

girig / in dieftm Reichstag darzu widderüb
verwilkget / wiewol sich die Catholische
Stend dawider legren / das im kündigen
Reichsragzu Regenspurgauß beyderpar^

they geschickte leut zu einem gespräch selten
verordnet werden .

Luter ließ in diesem jar ein buch außgchn
wider das Äapstumb zu Rom / von dem

teuffel gestifftet / dann das ist oerriteldes
herrlichen büchs . Vnd damit verstendige
leut erkenten des menschen - antzen gcmüt/

hatt.
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Vnferer zelttell.
Mitz er fernen auff das buch ein solches ge- « »» zuch-
'M mald gesetzet : Der Bapst sitzet auffeinem "s Euau.

hohen stül mit ausgestreckten vnd gefalte -
l»N nen henden/ in feiner herrlichen klerdung/
M hat aber csels ohremvmb /hn seynd viel teuf-
V " fel mancherleygestalt/ vnder welchen ettli -
EjU che /hm auff sein Haupt ein dreyfache kröne

auffsctzen / darauffein Menschen kaht die
sM rst : etlicheaber lassen /n an seilen hinab

M m die hcll/wclchegar grausam vnder/m oft
chlk » ftn stehet/etliche tragen holtz vnd brend zu -

sammen/etliche als gantz dienstbare geister
M heben /m die fuß/ damit er recht vnd sansst
tz tz nider sitze. Dieses bedarff keiner widerle-
«Ä! gung/dann an jm selbst bezeugt es vber die
fkch Massen ein schändlich vnfletighertz/vn wel-
M che diß nit sehen / denen kan man nichts er-
PO gers wünschen/ dann daß sie in dieser blind-
W heit bleiben.

ii K Auch ist er mit dieserherrlicher that nüzu
^ friden gewesen sonder hak auch noch ein an-
M der gemäld lassen außgeyn/nicht als sehr zu

des Bapsts/wre semer vnd seinermugescl -
len schand. Der Bapstsitzet mseinem ge- phuidich

^ schmuck auff einer grossen vnd sengenden d« vnsiat.
Saw/welche er mit den sparen stichettMit
den zweyen fingern an der rechten hand/so
" eben dem thaumen stehen / vnd nach ge-

s wonheie



»545 Ander kett/ Ruryer Chronkk
wonheit ausgestrecket werden/gesegnet er
die so jm begegnen : in der lincken Hand trege
er emem frischen Menschen dreck/ von dem
der rauch auffgeht rt .

Aasistgewißlich wolanzumerckendaß
jn Lmers vn seiner Herd abtrünnige Mönch
schrifften/schier nichts offters als böse teuf¬
ten vnd dreck genant werderdamit der für-

sichtig Leser verstehe/daß sie sich gentzlich
dem bösen teuffel vnd schandtlichen ftawen
Veneri ergeben haben . Vnd solche so vn-
reine vnfietige menschenhelt man nicht an¬
ders als für Christi Aposilen . H des sehr
erschrocklichenzorn Gottes . Slerdanusge -
denckt dieser gemald gern m seiner beschrei-

hung/tadletes auchnit allein nit / wiewot
er schreibt daß etliche solchs gethan haben/

sonder vnderstehet vns auch auß dem Lutcr
' ein Propheten zu machen .Also wollen vor¬

zeiten die Manichel / daß der schändlich
schelm Manes / der anfenger vnd vrsacher
jrer secten/nit anders dann der Heilig geist
were .Aber es wirdt der tag kommen/ wann
der aller gerechst Richter Christus ein war-

haffrig vrtheü vnd sententzwirdt fellen/vnd
alsdann wwdt cs klarlrch am tag seyn/wie
gar nichts dem Lurero Slerdanus sem ey-

reler rhumprediger geholffen . Im
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Vnfeterzettten.
^ mBrachmonat dieses jars hatKeisekli - '

ehe Malestat die Geistlichen vnd Academy
von Cöln/in sein schütz vnd schirm auffge -
nommen / vnd befahl dem Ertzbischoff / er BisHoff
solle mnerthalben xxx. tagen vorjm erschei- ^ ^
nen/vndauffdie klag antwortten . Gleicher

'

gestalt thet der Bapst Paulus im ^ )ewmo-
nat/vnd citiert fn auffden lx. tag .

Fast vmb diese zeit ist dem Keiser ein frö - CawütO
liehe bett schafftauß Hispanien komm vonk ^ pp»
Caroto Philippi Königs auß Hispanien

^

Son/welcher newlich geboren : aber diese
freud hat der tod seines sons frawen fast ver
hindert/gleich wie auffdieser welt nichts al-

U -B

« P

lenthalben glückselig.
Es hat vmb diese zeit Hertzog Hennch

von Braunfchwng / so von den Protestie - Bram,,cy.
renden auß seinem land nun langest vertne - gcfa»sc«.
ben/knecht angenommen/vnd sich beflis¬
sen das sein widderumb zu erobern : aber die
Protestiermdevbertraffen /nan gewalt/ha
den kurtzlich viel grossem gezeug beschrie -
ben/vn jhn mit seinem Son Carolo in frett
gemalt bracht . Als der Keiser das vernom¬
men/hak er dem Landgraffen geschrieben/
daß er sich dieses siegs bescheidenlich ge-
brauche/vnd die gefangeneFürsten/Fürss -
lieh vrid ehrlich haltt .

f * Ber
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Der Keiser hat in diesem jar auffdtttr

ReichßtagzuWormbs / wie er sahe/ daß
sie kein gelt wider den Turckenzug erlegen
wollen / sie erlangten dann zuuor von dem
ConcilwvndCammergericht was sie wol¬
len/ Verharren Veltweichen einengelehr¬
ten mann/ vnd der sprachen treffemlichwol
erfaren/einesanstands halben zum Tur¬
nen geschickt .

Im Herbstmonat dieses jars oder fast
darumb/istCarolus Königs Francisci son
auß Fpanckreich gestorben/welchen derkeü
ferzueinktochtermanoder schwager würd
gehabt haben. Es ist dieser jüngling eines
blüendenalters vnd grosser Hoffnung gewe¬
sen/etlichenauch sehr angenem: daß er aber
durch sein exempel die gutdunckend leuch/
lerere dieser wettvnnutzen schimpffverach-
ten/ist ergachlich in der flor vn blüm seiner
sugem auß diserzeit hingenommen.

Nachdem Lurerverstanden / daß Her -
tzogHenrichvon Braunschweig von dem
Landgraffen ward gefangen gehalten/ließ
er ein buch zu dem Churfürsten auß Sach-

Euter will sen vnd dem Landgraffen außgchn/darin er

den dieFürsten vermant / sie sotten dcngesan-
2s ledig genen nit ledig lassen . Er sagt / der von
lasse. Braunschwcig sey von Gott gejuchtiget/

könne



' Duserer zeittm.
^ könne auch nicht absolviert werden/ er thuM dann ein warhafftige pußvnd rechte gnug-
Wx thuung.An diesem orth giltdie puß/satisfa-

ction oder gnugthuung etwas/ welche die
H » Evangelischen sonst hohnlich pflegen zuuerW spotten . Auch hat er noch viel andere in die-
sW ! sem büchlin / mit welchen er sich allen ver-
D h stendigen dapffer zu belachen darbeut -wirdk

aber von vns hie zum vberflußerzelk / die-
«ch weil es sich last ansehn/ als wolle die welt in
jA jrthumb gefürtwerden/ vn erfrewe sich jrer
chle verderbnuß.
W« Sleidanus/wie zuuorn gesagt/ schreibt
inztz,, dem Lutero auch ein gerst der prophetien zu/
ß«» wiewol der Sacramentarisch menschgar

weit in der fachen vom Sakrament/ von
M dem Luter abgefallen / vnnd vneyns ist.
MR Vnd warumb solt Luter kein Prophet
W geheissen werden/welcher von den sei-
W nen auch der dritt -Hellas genant
, /lg wirdttEs haben aberauch die
MB Lurcken jren grossen pro -
M Phettn Maho-

mer.
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